
An das   Bitte zutreffendes ☒ ankreuzen und/oder ausfüllen 
Landratsamt Haßberge 
Sachgebiet III/5 – Abfallrecht 
Am Herrenhof 1 
97437 Haßfurt  

Anzeige auf Verwendung von nicht natürlichen bzw. nicht geprüften und 
nicht zertifizierten Materialien für Wegebaumaßnahmen 

Anlagen:  Lageplan (M 1:5.000) 
Nachweis über die Untersuchung des zur Verwendung geplanten Materials 

1. Angaben zum Anzeigenden:

Name 

Anschrift 

Tel.-Nr.* / Email*: 

* freiwillige Angabe 

2. Angaben zum Material:

Menge des einzubauenden Materials: ca. _________________ m³ (max. 5.000 m³ sind zulässig!) 

Das Material wurde vorbehandelt/gebrochen bei:___________________________________________ 

Eine Probenahme/Bewertung fand nach der Anlage „Probenahme“ zu diesem Antrag statt und liegt bei. 

2.1 Herkunft des Materials: 

Abbruchstelle (Ort, Straße):_____________________________________________________________ 

☐ Das Material stammt von einer Baumaßnahme, bei der nicht mit Verunreinigungen durch Schadstoffe 
zu rechnen ist (z.B. Wohngebäude, Nebengebäude, keine wassergefährdenden Stoffe). 

_______________________________________________________________   weiter bei 2.2 
(Nähere Angaben zur Baumaßnahme: z.B. Abbruch Wohnhaus) 

☐    Es handelt sich um Straßenaufbruchmaterial      weiter bei 3. 

2.2  Zusammensetzung des Materials: 

☐ Mauerwerk ☐ Betonbrocken ☐ Beton ohne Baustahlgewebe 

☐ Dachziegel ☐ Schieferplatten ☐ Geröll, Felsbrocken 

☐ Treppensteinplatten ☐ Marmorplatten ☐ Waschbetonplatten 

☐ Keramik-/Steinfliesen ☐ Industriell gefertigte Bausteine (z.B. Ziegel-, Poroton-, Ytong-, 
Blähtonsteine) 



 
3. Angaben zur Einbaustelle: 
 

Gemarkung:_________________________________  Fl.Nr.:_________________________________ 
 

☐ Feldweg ☐ Waldweg ☐ Sonstige Fläche 

☐ Wasserschutzgebiet ☐ Naturschutz-/Landschaftsschutzgebiet 
 

Befindet sich die Einbaustelle in der Nähe eines Gewässers / Grabens? 

☐ nein  ☐ ja, die Entfernung beträgt ca. ________________ m 

 

4. Art / Umfang des Wegebaus*: 
 

Es handelt sich um  ☐ einen Wegeneubau  ☐ eine Wegebefestigung 
 
Länge:_____________________ m  Breite:__________________m      Höhe:________________m 
 

Beginn der Maßnahme: _____________________  Ende der Maßnahme: ___________________  

 

Ich bestätige, dass die in diesem Antrag gemachten Angaben der Wahrheit entsprechen.   
Mir ist bekannt, dass folgende Stoffe nicht enthalten sein dürfen.  
  
• Hausmüll, Sperrmüll, Gewerbemüll, Grünabfälle, Dosen, Eimer und sonstige Behälter jeglicher Art  
• Problemmüll (Chemikalien, Farben, Lacke, Lösemittel, Öle, Imprägnierungen etc.)  
• wiederverwertbare Stoffe (Altmetall, Kartonagen, wiederverwendbares Glas, Flaschen etc.)  
• Einrichtungsgegenstände wie Möbel, Lampen, Spiegel, Stahl- und Kunststoffbadewannen  
• asbesthaltiges Material wie Welleternitplatten, Pflanztröge, Rohre, Fensterbretter, Dichtungsmaterial  
• Wasser- und Elektroinstallationsmaterial (Kabel, Verteilerkästen, PVC-Rohre usw.)  
• brennbare Stoffe wie Plastikfolien, Holzpaletten, Isolierschäume, Kork, brennbares sonstiges Isolier- und 

Dämmmaterial, Dachpappen und Bitumen, Teer, Pech, Kleber, Leime, Heraklitplatten   
• Kaminabbruchmaterial  
• Fußbodenbeläge  
 
Mir ist weiterhin bekannt, dass bei einer unzulässigen Verwendung von nicht geeignetem Material für Feld- und 
Waldwegebaumaßnahmen, die zuständige Behörde den Ausbau dieser Materialien anordnen und den Rückbau 
des Weges fordern wird. 
 
_________________________________    ___________________________________________  
Ort, Datum            Unterschrift (Antragsteller)  
   
Zustimmung des Grundeigentümers (sofern der Antragsteller nicht Grundeigentümer ist):  
Mit der Maßnahme besteht Einverständnis:  
  
_________________________________   ___________________________________________  
Ort, Datum           Unterschrift des Grundstückseigentümers 
 
*) Die Trassenbreite ist auf das unbedingt notwendige Maß zu beschränken! LKW-befahrbare Waldwege (Regelfahrbahnbreite 3,0 m; 
Regelkronenbreite höchstens 4,5 m) sind grundsätzlich einspurig mit Ausweichen für den Gegenverkehr anzulegen. Bei Waldwegen sind aus 
naturschutzfachlichen Gründen die Aufhiebsbreiten so gering wie möglich zu halten. Der Weg muss durch einfaches Verdichten wieder 
befahrbar gemacht werden können; Gefahren durch Absackungen müssen möglichst vermieden werden. Eine Befestigung von Rückegassen 
ist in der Regel nicht zulässig. Rückewege können – sofern der Untergrund nicht ausreichend tragfähig ist – im erforderlichen Umfang befestigt 
werden. 
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